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Desinformation ist ein globales Phänomen, welches gefährliche Auswirkungen für demokratische
Strukturen und offene Gesellschaften haben kann. Als Desinformation wird irreführende,
missverstandene oder sogar falsche Information gefasst, die einer Person, einer sozialen Gruppe, einer
Organisation oder einem Land erheblichen Schaden zufügen kann (Fallis, 2015). Wenn
Informationsquellen, die Menschen nutzen und weitergeben, nicht verlässlich und korrekt sind, hat
dies weitreichende Konsequenzen: Menschen können keine fundierten Entscheidungen treffen oder
treffen gegebenenfalls Entscheidungen, die ihnen selbst oder anderen Schaden zufügen.

Während der COVID-19 Pandemie zeigte sich bereits, dass die Diffusion falscher
gesundheitsbezogener Information aus fragwürdigen Quellen negative Auswirkungen auf
Gesundheitsentscheidungen der Bevölkerung hat, wie zum Beispiel die Entscheidung sich nicht
impfen zu lassen. Dadurch hemmt Gesundheitsdesinformation Maßnahmen zur Bekämpfung von
Gesundheitskrisen (Baines & Elliot, 2020).

Die gezielte Suche nach Gesundheitsinformationen gilt als eine wichtige Bewältigungsstrategie bei
gesundheitsfördernden Aktivitäten und der psychosozialen Anpassung an Krankheit. Menschen
suchen nach Informationen, um fundierte Entscheidungen treffen zu können, wofür sie heutzutage
eine Vielzahl verschiedener Informationsquellen nutzen. Studien zeigen, dass die dort gefundenen
teils widersprüchlichen Informationen zu Gesundheitsthemen auch negative psychologische und
verhaltensbezogene Reaktionen hervorrufen kann, gerade auch im Zusammenhang mit
wissenschaftlich anmutender Desinformation und dem Vertrauen in Gesundheitsinfrastrukturen
(Entradas, 2021; De Gani, 2022).

Den Informationsgehalt von Quellen bewerten oder validieren zu können, ist eine Kompetenz, die
gesellschaftlich eine große Bedeutung hat. Es zeigen sich negative Effekte in Bezug auf Gesundheit
und Informationskompetenz, die mit weiteren informationellen Phänomenen verbunden sind:
Information Overload (Informationsüberlastung), Information Anxiety (Informationsangst) und
Information Avoidance (Informationsvermeidungsverhalten). Diese Phänomene haben Auswirkungen
auf die Informiertheit von Gesellschaften und beeinflussen die Gesundheitsentscheidungen von
Menschen (Soroya et al., 2021).

Während der Covid-19-Pandemie kam es zu einem enormen Anstieg der Verbreitung
wissenschaftlicher Gesundheitsinformationen (Islam et al., 2020). Dabei zeigt sich, dass



wissenschaftlich anmutende Gesundheitsinformation Stimuli für affektive menschliche
Informationsinteraktionen sein kann, wie zum Beispiel das emotional motivierte Teilen alarmistischer
Gesundheitsinformation (Nanath et al., 2022). Das Vertrauen in wissenschaftliche Ergebnisse und in
wissenschaftliche Gesundheitsexpert:innen kann als impulsgebend für die verstärkte digitale oder
analoge Verbreitung von Information wissenschaftlichen Ursprungs angesehen werden.
Desinformation als wissenschaftlich erscheinen zu lassen oder einen wissenschaftlichen Ursprung
vorzutäuschen, kann bei der weiteren und effektiveren Verbreitung von Desinformation unterstützen.
Dabei spielt auch die Akzeleration von Kommunikation bei der Verbreitung von Desinformationen
eine Rolle (Boutron et al., 2019). Dies schafft neue Herausforderungen für Bürger:innen und die
Gesellschaft, da diese besondere Fähigkeiten und Expertise benötigt, um Gesundheitsdesinformation,
die wissenschaftlichen Merkmale aufweist und wissenschaftlich anmutet, als Desinformation zu
identifizieren. Der individuelle und gesellschaftliche Vertrauensverlust in Gesundheitsinformation
verstärkt sich, wenn nicht zwischen wahren und falschen Informationen unterschieden werden kann.

Um dieser ernsten Bedrohung der Informationsqualität und damit einhergehenden gesellschaftlichen
Schäden begegnen zu können, muss das Verständnis über Verbreitungsmechanismen von
(wissenschaftlich anmutender) Desinformation betrachtet werden. Eine Möglichkeit ist die
Identifizierung der verschiedenen Arten von Gesundheitsdesinformation im Kontext der
Informationsverhaltensforschung. Durch Hinzunahme von Forschungsergebnissen zu Desinformation
begründet in der Informationswissenschaft (z.B. Karlova & Fisher, 2013; Agarwal & Alsaeedi, 2021)
kann die Theoriebildung im Gesundheitsinformationsverhalten grundlegend sein, um
Entscheidungsträger:innen und Gesundheitsdienstleistende bei der Gestaltung optimaler
Informationsinterventionen unterstützen zu können (Lambert & Loiselle, 2007). Im Zusammenhang
mit Desinformation im Gesundheitsbereich bedeutet dies eine gezielte Untersuchung der
Mechanismen wissenschaftlich wahrgenommener Informationsquellen.

Die wahrgenommene Wissenschaftlichkeit als Motor für (digitale) Desinformationskampagnen ist
jedoch aus informationswissenschaftlicher Sicht noch wenig erforscht (Hahn et al., 2020). Das
Forschungsprojekt DESIVE² zielt darauf ab, die zugrundeliegenden Mechanismen der digitalen
Verbreitung vermeintlich wissenschaftlicher Information im Gesundheitskontext zu untersuchen. Dies
kann Information sein, die wirklich wissenschaftlichen Ursprungs ist, jedoch falsch ist oder
Falschinformation, deren Wissenschaftlichkeit vorgetäuscht ist. Zu diesem Zweck werden qualitative
Leitfadeninterviews, Tagebuchstudien und Umfragen in der Bevölkerung durchgeführt, um
herauszufinden, welche kritischen Ereignisse (Critical Incidents) und subjektiven Auslöser Individuen
dazu veranlassen, Gesundheitsdesinformation bewusst oder unbewusst zu verbreiten. Die Erhebung
der Daten erfolgt nach den Prinzipien der Grounded Theory, welche in die Entwicklung einer Theorie
und eines Modells des Desinformationsverhaltens münden soll. Dabei werden durch die simultane
Datenerhebung und -analyse, Daten iterativ erhoben und analysiert, um auch neue Phänomene von
Desinformation in die laufende Forschung einzubeziehen. Außerdem sollen Verbreitungswege
wissenschaftlicher Information, die durch Weglassung, vermeintliche Kontextualisierung und
Missinterpretation zu Desinformation wird, untersucht werden.

Um die zugrundeliegenden Mechanismen der Verbreitung von Desinformation – und damit die
Wurzel von Desinformationskampagnen – zu verstehen und ihnen später effektiv entgegenzuwirken,
ist ein ganzheitliches Bild der relevanten Aspekte von Desinformationsverhalten nötig. Der Vortrag
gibt einen Überblick über die Ziele und Forschungsfragen des DESIVE²-Projekts sowie des
Forschungsdesigns der multimethodisch angelegten Studien. Im Weiteren werden Beispiele,
Definitionen und Konzepte vorgestellt, um einen Einblick in den informationswissenschaftlichen



Diskurs zu den Wirkungsmechanismen und Auswirkungen von Desinformation auf das
Informationsverhalten zu geben. Als Grundlage dafür dient unter anderem die Auswertung zentraler
Erkenntnisse eines informationswissenschaftlichen Expert:innen-Panels, welches auf der
internationalen Fachkonferenz ISIC 2022 im September diesen Jahres von DESIVE² ausgerichtet
wird.
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